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Erziehung zur Hygiene: Szene aus dem Alltag einer 
französischen Vorschule (École maternelle) in den 
1960er-Jahren�
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IN DER SCHULE 
REISST MAN SICH ZUSAMMEN 

Unter kollektiven Einrichtungen ist die Schule der Ort, an dem sich die Toilettenfrage 
besonders dringlich stellt – ein ernstzunehmendes Thema seit Jahrhunderten.

Die französischen Oberschulen und Uni versitäten 
unter standen im Mittelalter zumeist der Kirche und 
die schulischen Latrinen unterschieden sich kaum von 
den klösterlichen … wenn es überhaupt welche gab. 
Wie wir wissen, verfügten nicht alle Schlafsäle in den 
Internaten über Aborte und die jungen Bewohner 
nutzten individuelle Nachttöpfe, die sie, wie die übrigen 
Stadtbewohner auch, über der Gasse auskippten. In 
Gerichtsprotokollen von Anfang des 18.  Jahrhunderts 
liest man von Klagen verärgerter Nachbarn und 
beschmutzter Passanten sowie von Urteilen, in denen so 
manche Lehranstalt zur Verriegelung der Schlafsaalfenster 

und zur strengeren Überwachung ihrer Schützlinge 
aufgefordert wurde. Im 19. Jahrhundert, unter dem 
Einfluss der Hygienisten, wies man in Frankreich dem 
Schulwesen eine Vor bildfunktion zu. Die Erziehung zur 
Reinlichkeit sollte in den Lehranstalten beginnen, um 
sich von dort auf die gesamte Gesellschaft auszubreiten 
– Hygieia hätte es nicht besser formuliert. Ein gewaltiges 
Unterfangen zu einer Zeit, in der die Tagesschulen oft 
überhaupt keine Klos hatten! 1882 gab die „französische 
Kommission für Schulhygiene“ endlich Empfehlungen 
heraus: Einhellig votierten die Mediziner für Schüsseln 
zum Sitzen anstelle von Stehklos. Die Pädagogen 
wiederum plädierten für niedrige, unverriegelbare 
Kabinentüren. So konnte der Lehrer, auf einem Podest 
stehend und vornüber gebeugt, seine Schülerschaft – 
auf Köpfe und Füße reduziert – im Auge behalten. Mit 
der Methode, die flächendeckend eingeführt wurde, 
verhinderte man, dass dieses Rückzugsörtchen die jungen 
Seelen zu „lasterhaften Gepflogenheiten“ verleitete und 
zum Unterrichtschwänzen einlud. Es musste nur noch 
die Kloschüssel in perfekter Form und Proportion 
entworfen und an alle Schulen der französischen Republik 
verteilt werden. Gesagt, getan! Fortan gingen die jungen 
„Notdürftigen“ nicht mehr in die Hocke, sondern waren 
zum Sitzen genötigt. Mehr als hundert Jahre später 
berichtet eine aktuelle Studie, dass über achtzig Prozent der 
französischen Schülerinnen und Schüler ihre Bedürfnisse 
lieber zurückhalten, als die Schultoilette aufzusuchen. 
Eine frappierende Erkenntnis, die nach Fortschritt schreit!


Bettchen und Töpfchen in einer 
Kinderkrippe in Amsterdam, 1932�
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WC-Kabine mit Spionglas-
Fassade (Einweg  spiegel) in 
Tampa, Florida (USA).



Die Higashi-Sanchome-
Toilette verdeutlicht die 
Heraus  forde rungen des 

Projekts The Tokyo Toilet:  
das Einpassen der 

Bauobjekte auf engstem 
Raum. Architekt:  

Nao Tamura, 2020.


Die Skupturen-Toiletten in 

Matakana (Neuseeland) sollen 
bescheidene 400 000 Dollar 

gekostet haben. Design:  
Steffan de Haan, 2009.
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Lobster Toilet („Hummer-
Toilette“) in Wellington, 
Neu seeland. Architekt: 

Bret Thurston, 2011.



Toiletten-Installation 
des Künstlers Lars 
Ramberg für die Stadt 
Oslo, Norwegen. In 
den drei französischen 
Sanisettes mit der 
Aufschrift „Libe té“, 
„Égalité“ und „Fraternité“ 
(Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit) ertönen 
National hymnen und 
politische Reden.
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THRON  

MIT AUSSICHT
Manche öffentliche Toilette am anderen Ende der Welt hat weder Komfort noch Eleganz zu bieten.  
Dafür wartet sie mit einer anderen, unbezahlbaren Qualität auf: einem Thron mit Aussicht. 

Wanderlustige, kletterfreudige und wüsten begeisterte 
Welten bummler erzählen gerne von den ungewöhnlichen 
Toi letten, die sie hier und da auf ihren Reisen entdeckt 
haben. Das Ungewöhnliche daran ist vor allem die 
Lage – in schwindelnder Höhe, in einer gottverlassenen 
(oder eben doch nicht völlig verlassenen) Steppe, 
mitten in der Pampa, im afrikanischen Nationalpark 
oder auf Holzpfählen über dem Wasser am Strand. 
Weniger ungewöhnlich ist ihre Konstruktion, die oft 
an Plumpsklos unserer Urgroßeltern erinnert. Man 
stößt auf simple Holzbaracken oder festere Bauten, mit 
rostigem Blech- oder traditionellem Strohdach, über 
einer Trockengrube oder, sofern es das Gelände zulässt, 
über einem Abgrund. Diese reizende Beschreibung trifft 
wohl auf die meisten Klohäuschen am Rande der Welt 
zu. 
Um ein solches Exemplar zu besichtigen, zu benutzen 
und dort den – in unserem Kontext erleichternden – 
Moment der Einzigartigkeit zu erleben, steigen 
besonders Neugierige und Mutige auf den höchsten 
Gipfel Neuseelands, Mount Cook, bis zur Mueller-
Schutzhütte. Sie wandern zum Basislager Barafu an den 
Hängen des Kilimandscharo oder erklimmen den Rysy 

in der slowakischen Hohen Tatra. 
Doch auch von Höhenkrankheit geplagte Globetrotter 
kommen in den Genuss. Ihnen seien zum Beispiel die 
Strandlatrinen empfohlen: Hütten mit Plumpsklo, wie 
sie in Papua-Neuguinea am Ende eines Holzstegs oder 
am Strand von St. Peter-Ording auf Pfählen errichtet 
sind. Wer den Tapetenwechsel pur und die einmalige 
Aussicht sucht, wird an den paradiesischen Küsten von 
Belize fündig, beispielsweise auf der winzigen Insel Silk 
Caye. Ein paar Quadratmeter feiner Sand, sieben oder 
acht Palmen, ein schattiger Unterstand fürs Picknick … 
plus das immer frisch gestrichene Klohäuschen für zwei 
Personen. Freilich sollte man wissen, dass Silk Caye, 
inmitten des Naturreservats gelegen, unter Tauchern 
und Haibeobachtern ein sehr beliebter Spot ist. Das 
malerische, vielfach fotografierte Toilettenhäuschen 
steht hier also keinesfalls nur als Zierde.

56  AN DER FRISCHEN LUFT
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In Zentralamerika, mitten im Karibischen Meer, liegt die einsame Insel Silk Caye, die zu Belize gehört. So einsam  

kann sie jedoch nicht sein, da sie mit etwas ganz Wesentlichem ausgestattet ist: einem Toilettenhäuschen. 
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Wie Kunst: elegantes 
Pissoir hoch über der 

Stadt, Hotel Peninsula, 
Hongkong.

DAS 

PANORAMA-URINAL
Um in den Genuss einer Kulisse im Breitbildformat zu kommen, genügt manchmal ein Ausflug in 
höhere Etagen. Die Architekten griffen das Thema „Toiletten“ zwar mit Verspätung, dann aber umso 
ambitionierter auf. Heute verblüffen sie uns mit spektakulären Panoramatoiletten.

Ein Aufzug befördert uns hinauf zu diesen stillen 
Örtchen der ganz besonderen Art, die weder eng 
noch ans Ende des Flurs verbannt sind. Eingerichtet 
in den oberen Etagen von Wolkenkratzern und 
schönen modernen Hochhäusern, eröffnen die 
überbreiten Fensterfronten den privilegierten Nutzern 
eine atemberaubende Aussicht auf die Umgebung. 
Möglicherweise schmeichelt es dem Ego dieser Herren 
auch ein wenig, wenn sie ihrem intimen Geschäft 
nachgehen und währenddessen die Welt zu ihren 
Füßen mustern. Und vielleicht kultivieren sie hier gar 

ihre uneingestandenen, leicht exhibistionistischen 
Neigungen, die an dieser Stelle unverfänglich sind. 
Wer weiß. Belvedere-Pissoirs, die gleichermaßen zum 
Erleichtern und Abschalten einladen,  findet man hoch 
oben in den Bergen Tirols, über der Themse in London 
oder in Las Vegas auf den Dächern und Parkdecks. 
Unter die Kategorie „Panoramatoilette“ fallen natürlich 
auch Sitz-WCs für Damen. Beim Anblick dieser Fotos 
jedoch drängt sich uns – pardon – ein Gemälde auf, das 
folgenden Titel tragen könnte: Wenn der Mann auf die 
Welt pieselt …
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Das muss man erst einmal können: richtig zielen  

und gleichzeitig den Blick schweifen lassen, 
wie an diesem Panorama-Urinal in Shanghai. 
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RECHT AUF MODERNISIERUNG:  
DAS EIGENE WC 

Der Fortschritt ist unaufhaltsam und im 20. Jahrhundert sollte das Wasserklosett, im Rückblick 
betrachtet, nichts Außergewöhnliches mehr sein. Doch nur fast. Einigen bleibt der moderne Komfort 
verwehrt. Dabei versucht Frankreich per Gesetz die Privattoilette für jeden Haushalt durchzusetzen.

Überlegungen in Sachen Kanalisation oder die  
Toiletten auf jedem Stockwerk, die man in der Stadt 
anstellte, waren auf dem Land in Frankreich nicht 
von Bedeutung, wo man sich noch lange Zeit mit 
einem Plumpsklo im Garten und einem Blecheimer 
begnügte. Bis heute ist die individuelle Sickergrube in 
ländlichen Regionen keine Ausnahme. Aber auch in 
der Stadt mussten manche Familien, Vorschriften hin 
oder her, noch viele Jahre auf die eigene Toilette in der 
Wohnung warten. Außerdem befand sich nicht selten in 
Mehrfamilienhäusern der Abort nach wie vor auf dem 
Treppenabsatz. Nichtsdestotrotz ist der Fortschritt nicht 
aufzuhalten und die Toilette in den eigenen vier Wänden, 
bis dahin unter die Treppe oder ins Freie verbannt, 
wurde zum Inbegriff der häuslichen Glückseligkeit, wie 
Sanitärkataloge aus der Zeit zwischen den Kriegen und 
den 1950er- und 1960er-Jahren belegen. Nach wie vor 
übrigens mischt sich in Frankreich die Gesetzgebung 
in die Angelegenheit ein, tänzelt ein paar Schritte nach 
vorne und dann wieder zurück: In einer Verordnung 
vom Januar 2002 heißt es, eine angemessene Wohnung 
verfüge „über eine Sanitäranlage im Innenbereich mit 
einem WC, das getrennt ist von Küche und dem Raum, 
in dem die Mahlzeiten eingenommen werden [...]. Der 
Sanitärbereich einer Ein-Zimmer-Wohnung darf auf ein 
WC außerhalb der Wohnung beschränkt sein, sofern sich 
dieses im selben Gebäude befindet und leicht zugänglich 
ist.“ In einer weiteren Verordnung, datiert auf November 
2014, wird das Verbot der direkten Verbindung 
zwischen Toilette und Küche bzw. Wohnzimmer 

korrigiert und wieder aufgehoben. Das französische 
Broyeur-WC, mit integriertem Fäkalienzerkleinerer 
oft die rettende Lösung in Altbauten, wurde für neue 
Appartements kurzerhand verboten und ist in vielen 
Städten genehmigungspflichtig. 

Häusliches Glück: das Badezimmer,  
Symbol von Komfort; aus dem Katalog  

von Standard Sanitary, 1920.
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Schnittansicht eines Wohngebäudes mit Sanitäreinrichtung;  

darauf zu sehen sind Wasserklosetts und Waschbecken  
von unterschiedlichem Komfortniveau; um 1900.
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EINE ROLLE  

KLOPAPIER, BITTE 
Es hat sich zu einem derart grundlegenden Bedarfsgut entwickelt, dass die Ankündigung einer 
Krise zu Hamster käufen führt und Toilettenpapier zur Mangelware wird! Dabei ist die Erfindung 
recht jung. 

Das Toilettenpapier, zum echten Alltagsbegleiter 
geworden, wird in manchen Ländern mit netten Namen 
bedacht. Franzosen bezeichnen ihr papier-toilette gerne als 
p. q., ausgeschrieben pécu, die charmante Abkürzung von 
papier-cul („Arsch papier“). Engländer sprechen liebevoll 
von ihrer Loo Roll. In anderen Kulturkreisen hingegen 
wird Klopapier noch nie verwendet, man betrachtete es 
gar mit einer gewissen Abscheu, da es seiner hygienischen 
Funktion nicht gerecht werden könne. Immer länger ist 
die Liste der Utensilien zum Säubern des Allerwertesten 
im Laufe der Jahrhunderte geworden: Als xylospongium 
oder tersorium bezeichneten die Römer ihr am 
Holzstock befestigtes Schwämmchen. In Japan erfüllte 
chūgi, ein Holzstäbchen, diese Funktion. Im Gebrauch 
waren Keramikscherben, kleine (glatte oder raue) Steine, 
Blätter und Gras, Fell, Hanf, Lappen aus Wolle oder in 
der wohlhabenderen Gesellschaft auch samtene Tücher. 
Alte Zeitungen und später auch Illustrierte erfüllten den 
gleichen Zweck. Im 16. Jahrhundert ließ der französische 
Schriftsteller Rabelais durch seinen Protagonisten 
Gargantua wissen: „Es gibt keinen bessern Arschwisch 
als ein recht flaumiges junges Gänschen, wenn man es 
nämlich so faßt, daß ihm der Kopf zwischen die Beine 
zu liegen kommt“.

In China wurden ab dem 13. Jahrhundert Papiertücher  
produziert, die ausschließlich dem Kaiser vorbehalten 
waren. Die eigentliche Geschichte des Klopapiers 
beginnt aber erst 1857 in New York mit Joseph Gyetty, 
dem anerkannten Erfinder des Hygienepapiers, das 
dieser, in Aloe-Extrakte getränkt, in Päckchen zu jeweils 
500  Blatt veräußerte. 1890 erwarben die Gebrüder 
Scott in Philadelphia das Patent für WC-Papier auf 
Rollen mit perforierten Blättern zum Abreißen. Bis 
in die 1930er-Jahre sollte es jedoch dauern, dass ein 
Fabrikant endlich zertifiziertes, splitterfreies Papier 
anbot! Die Karriere des Toilettenpapiers war damit 
allerdings noch nicht gesichert. Man schnitt Zeitungen 
an langen Winterabenden in handliche Stücke und 
Warenkataloge oder Kalenderblätter blieben oft das 
bevorzugte Reinigungsutensil für den Hausgebrauch. 
Das in den 1950er-Jahren in Frank reich vermarktete 
festere Papier „Bulle-corde lisse“ war kratzig, trotz lisse 
(glatt) im Namen, wurde bald durch „Krepp“ ersetzt 
und seit den 1970er-Jahren durch Zellstoff. Heute 
ist Klopapier in allen Varianten zu haben: einlagig, 
zweilagig, dreilagig, vierlagig, gemustert, farbig, 
parfümiert … Was papieraffine WC-Nutzer begeistert 
und Umweltschützer in die Verzweiflung treibt.


Hölzerne Toilettenstäbchen, chūgi 

genannt, aus der Nara-Periode  
(8. Jahrhundert), Japan.

 
Rekonstruktion eines xylospongium, das 
unverzichtbare Zubehör der Römer bei 
ihrem Latrinenbesuch.
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Das Toilettenpapier, 1857 erfunden, ist heute  

in vielen Farben und Stärken erhältlich.
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